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Clubbing with know-how!

______________________________________________________________


Jahresbericht 2007 
Das vergangene Jahr verlief für den Verein Safer Clubbing sehr intensiv. Neben dem Ausbau auf weitere Regionen in der Schweiz stand die Umsetzung des Massnahmenpaketes „Gewalt“ im Vordergrund. Die Aktion „Tanz statt Kampf“ fand grosses öffentliches Interesse. Neben diesem inhaltlichen Schwerpunkt waren die Weiterentwicklung der Qualitätskriterien und der Schulungsmodule sowie der Aufbau der nationalen Strukturen wichtige Meilensteine des Vereins. Ein weiteres wichtiges Thema, welches den Verein 2007 beschäftigte, war die Einführung der neuen Schall- und Laserverordnung, da diese für die Clubs einige Änderungen mit sich zogen. Der Verein beobachtet nun aufmerksam, wie die neuen gesetzlichen Massnahmen in Zukunft kontrolliert und umgesetzt werden. Neben diesen strukturellen Veränderungen hat uns das Thema  Alkohol(missbrauch) stärker als im letzten Jahr beschäftigt. Die Brisanz des illegalen Substanzenkonsums hat sich innerhalb der Clubkultur weiter entschärft.  

Nationale Ebene

Der Aufbau der nationalen Strukturen und die qualitative Harmonisierung in Bezug auf Kontrollaudits und Schulungen der einzelnen Sektionen wurden im letzten Jahr erfolgreich umgesetzt. An der ersten nationalen GV des Vereins Safer Clubbing wurde beispielsweise beschlossen, eine Arbeitsgruppe „Alkohol“ aus Mitgliedern und Fachleuten zu bilden,  um Antworten auf die auch das Clubsetting zunehmende betreffende Problematik des Alkoholmissbrauches von jungen Erwachsenen zu entwickeln. Erste konkrete Massnahmenvorschläge werden im Sommer dieses Jahres erwartet. 

Die neue Webseite mit der internen Datenbank erwies sich wie erhofft als klarer Gewinn im Kampf gegen renitente Clubbesucher. Alle Sektionen haben sich entschlossen, sich an der Datenbank zu beteiligen, allerdings wird die konkrete Umsetzung in Winterthur und Bern erst 2008 erfolgen. Die Einführung der Datenbank verlief sehr erfolgreich und ohne nennenswerte Probleme. 
Nationale Ausdehnung

Im vergangenen Jahr zeigte sich, dass es manchmal schwierig ist, Clubbesitzer vom Nutzen von Safer Clubbing zu überzeugen. So verlief der Aufbau in Basel etwas harzig. Dank intensiven Verhandlungen mit dem Verein Kultur & Gastronomie sind wir aber zuversichtlich, im Frühjahr 2008 eine starke Sektion Basel gründen zu können. 

Die Finanzen für den Ausbau lokaler Sektionen in den Kantonen Luzern und Aargau konnten sichergestellt werden. Bereits haben sich die entsprechenden Qualitätskommissionen gebildet und wir rechnen Mitte des nächsten Jahres mit der Gründung zweier neuer Sektionen. 

Damit wäre der Ausbau der ersten Phase abgeschlossen. Nach einer Konsolidierungsphase hofft der Verein, in einem nächsten Schritt in weiteren Schweizer Städten aktiv zu werden.
Personalschulungen
Die Schulungen des Personals wurden in allen Sektionen planmässig umgesetzt. Schulungsinhalte waren wie im Vorjahr  1. Hilfe und CPR, Risiken von Partydrogen, Grundlagen von Safer Clubbing (für Neueinsteiger) und gewaltfreie Kommunikation. Die Sektion Bern führte mit der Kantonspolizei Bern „Gemeinsam für Sicherheit“ zusätzlich ein Schulungsmodul „gewaltfreie Kommunikation“ durch. 
Insgesamt wurden im Jahr 2007 380 Angestellte geschult, welche teilweise auch mehrere Module im Verlaufe dieses Jahres besucht haben.

Tanz statt Kampf
Der Verein Safer Clubbing setzte sich im Jahr 2007 aktiv für mehr Toleranz im Nachtleben ein. Der von der Sektion Zürich entwickelten Kampagne „Tanz statt Kampf“ gelang es, verschiedene national bekannte DJ’s und Musiker zu finden, welche sich gegen die durch verschiedene gesellschaftliche Phänomene bedingte erhöhte latente Gewaltbereitschaft im Clubumfeld engagieren. Die Plakataktion mit DJ Antoine, Sir Colin, Tatjana, Mahara MC Kay, Tanja La Croix, Platinum, Aystep, Tara La Trash und Stress erhielt viele positive Feedbacks sowohl von Clubgängern als auch aus der breiten Öffentlichkeit und bestärkten unseren Verein, weiterhin auch schwierige Themen anzusprechen. 
Abend des offenen Clubs/
Podiumsdiskussion zum Thema Jugendgewalt
Neben der Plakataktion organisierte Safer Clubbing im Rahmen eines Abends des offenen Clubs eine Podiumsdiskussion zum Thema Jugendgewalt. Am 12. Juni 2007 diskutierten renommierte Fachleute zum Thema „Jugendgewalt“. Stargast dieser Diskussion war der bekannte Musiker  Stress. Der Anlass verlief mit über 100 engagierten BesucherInnen sehr erfolgreich. Den Experten gelang es, die Vielschichtigkeit dieser Problematik aufzuzeigen, konnten aber nicht überraschend auch keine Patentlösungen präsentieren. 
Zwar wird das erarbeitete Massnahmenpaket auch in Zukunft positive Auswirkungen zeigen, trotzdem ist sich der Verein bewusst, dass die Problematik weiterhin aktuell bleibt und aufmerksam verfolgt werden muss.
Öffentlichkeitsarbeit

Der Verein Safer Clubbing war auch im vergangenen Jahr ein geschätzter Ansprechpartner für die Medien. So erschienen 2007 eine Reihe von interessanten Artikeln über Safer Clubbing und die Clubkultur.
Der Verein ist weiterhin bestrebt, sich in der Öffentlichkeit für die Interessen der Clubkultur einzubringen und wird im kommenden Jahr seine diesbezüglichen Anstrengungen noch verstärken. 

Vernetzung
Safer Clubbing arbeitet bei nationalen Themen eng mit dem Verein Petzi zusammen. Ein erstes gemeinsames Clubtreffen zum Thema „Gewalt und Vandalismus“ hat im vergangenen Herbst stattgefunden.

Safer Clubbing arbeitet zudem aktiv in der Fachgruppe „Nightlife“ des Fachverbandes Sucht mit.

Bern
Ein Schwerpunkt der lokalen Sektion Bern betraf die Intensivierung der Kontakte mit den stadtbernischen Behörden. In persönlichen Treffen mit der Gewerbepolizei, Sanitätspolizei, Stadtpolizei und Berufsfeuerwehr konnten Möglichkeiten der Zusammenarbeit und des Austausches konkretisiert werden. Von Seiten Behörden wurden eine Reihe von Weiterbildungen zu spezifischen Themen vorgeschlagen. Besonders erfreulich ist die Tatsache, dass die Behördenvertreter einen direkten, konstruktiven Austausch mit Safer Clubbing Bern wünschen.
Als wichtige Themen wurden die neue Schall- und Laserverordnung und die Revision des Berner Gastgewerbegesetzes (gekoppelt mit dem Passivraucherschutz) in Arbeitsgruppen intensiv behandelt. Aufgrund des nationalen Vorstosses zum Passivraucherschutz in der Schweiz wurde der Berner Vorstoss und somit auch die vereinsinterne Diskussion vorübergehend auf Eis gelegt.

Stand der Mitglieder
Im zweiten Jahr nach Vereinsgründung konnte Safer Clubbing Bern mit der Cowboys Bar und der Propeller Bar zwei neue Mitglieder gewinnen. Leider verliess das Gründungsmitglied Liquid den Verein. Da Interesse an Safer Clubbing seitens Clubs ausserhalb Bern aufkam, wurde eine kantonale Ausweitung mit Fokus auf Biel und Thun anvisiert. Dafür wurde Ende 2007 eine Informationsveranstaltung in einem Bieler Club abgehalten.
Sektion Winterthur
Die Sektion Winterthur von Safer Clubbing wurde am 12. Dezember 2006 gegründet. Zum Gründungszeitpunkt waren mit einer Ausnahme sämtliche bedeutenden Kultur- und Clubbetriebe in Winterthur mit von der Partie. Die Gründungsmitglieder sind: Albani, Alpenmax, Coyote Ugly, Garden Club und das Salzhaus.

Die Integration in Safer Clubbing Schweiz und auch die Zusammenarbeit mit der Sektion Zürich verliefen von Anfang an äusserst zufriedenstellend und es entwickelte sich rasch ein reger und aufschlussreicher Kontakt.

Alle 2 Monate finden Treffen der Vereinsmitglieder und den öffentlichen Stellen in Winterthur statt. Auch hier ist die Resonanz durchwegs positiv. Die mittlerweile engere Zusammenarbeit mit der Polizei und Sanität, den Sucht- und Präventionsstellen sowie mit Streetwork wird von allen Beteiligten sehr geschätzt.

Aufgrund der erfolgreichen Testaudits ist die Sektion zuversichtlich, dass alle beteiligten Clubs im 1. Quartal 2008 definitiv zertifiziert werden können.

Zürich
Die lokale Sektion Zürich konnte trotz einer weiteren Zunahme des repressiven Druckes gegen die Clubkultur ein weiteres wichtiges Sektionsziel realisieren. Vertreter des Vereins wurden als einzige Clubvertreter zur Vernehmlassung eines stadtinternen Projektes eingeladen. Trotz den teilweise unterschiedlichen Standpunkten verläuft die Zusammenarbeit mit der Polizei, der Sanität und den verschiedenen Präventionseinrichtungen gut.
Prävention

An acht Anlässen bot die Jugendberatung Streetwork ein Präventionsstand zum Thema Alkohol an. Zudem führte die Jugendberatung Streetwork 2007 in vier Mitgliedsbetrieben ein Pillentesting mit dazugehörigem Infostand durch.

Kontrollen

Auch im Jahre 2007 wurden planmässig zwei Kontrollaudits durchgeführt. Dabei zeigte sich, dass die Richtlinien zum grössten Teil eingehalten wurden und keine gravierenden Missstände zum Vorschein kamen. Allerdings musste in 3 Betrieben eine Nachkontrolle angeordnet werden. 

Neues Mitglied
Die lokale Sektion Zürich freute sich, im Jahr 2007 das Mascotte als neues Mitglied begrüssen zu dürfen. Somit umfasst die Sektion Zürich nun aktuell 11 Betriebe. 
Ausblick 2008
Folgende Themen werden uns 2008 beschäftigten:

· Aufbau der Sektionen in den Kantonen Basel-Stadt, Luzern und Aargau
· Ausbau des Mitgliederstandes in den Sektionen Bern und Winterthur; in Bern Ausweitung auf kantonale Ebene (Biel und Thun)

· Durchführung der Schulungsmodule in allen Sektionen

· Durchführung der Kontrollaudits
· Massnahmenpaket zum Thema Alkoholmissbrauch im Bereich Nightlife
· Ausweitung und Übernahme der vereinsinternen Datenbank durch die Sektionen Bern und Winterthur
· Verhandlungen mit der SUISA
· Passivraucherschutz

· Ausbau der internen Datenbank auf die weiteren Sektionen von Safer Clubbing

· Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit, um vermehrt die positiven Seiten der Clubkultur aufzeigen zu können
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